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Von Stefan Bruder

Rheinau/Lichtenau-Scherz-
heim. Das Schulprojekt des 
Vereins Helfende Hände für 
Kinder (HHK) in Mikocheni, ei-
nem verarmten Dorf nahe Mo-
shi im Norden Tansanias, steht 
auf der Kippe. Diese Nachricht 
überbrachte die Vorsitzende 
Brigitte Schmidt am Samstag 
in der Hauptversammlung im 
Scherzheimer Gasthaus Zum 
Rössel, in der der Verein coro-
nabedingt eine Doppelbilanz 
für 2020 und 2021 zog. 

Hintergrund seien Forde-
rungen der Gemeindeältesten 
und des örtlichen Fischereiver-
bands, die das Gebäude künftig 
für sich selber nutzen wollten. 
Und das, obwohl der Verein ei-
nen weiterhin gültigen Vertrag 
mit der Gemeinde hat und vor 
rund zehn Jahren die damals 
baufällige, ungenutzte Fisch-
halle in eine Schule – die einzi-
ge in der Gemeinde überhaupt 
– umfunktioniert hatte und 
seither in Eigeninitiative ma-
nagt. Davon profitieren nicht 
nur die aktuell 41 Schulkin-
der des „Second Chance School 
Center“, sondern auch die Ge-
meinde insgesamt, die eine 
jährliche Miete erhält. 

„Wir hängen richtig in der 
Luft“, meinte Brigitte Schmidt, 

die mit ihrem Mann Roland 
jährlich mehrere Monate bei 
den Hilfsprojekten des Ver-
eins im Norden Tansanias ver-
bringt. Ob die Gemeindeäl-
testen mit sich reden lassen, 
werde sich Anfang Januar zei-
gen, wenn das Rheinauer Ehe-
paar wieder vor Ort sein will, 
um das neue Schuljahr zu orga-
nisieren, die Lehrer zu bezah-
len und kleinere Reparaturen 
in die Wege zu leiten.

Breiter Aktionsradius

Sollte ein Weiterbetrieb des 
Schulprojekts scheitern, werde 
dem HHK die Arbeit aber nicht 
ausgehen, verdeutlichte Bri-
gitte Schmidt. So unterstützt 
der Verein unabhängig davon 
aktuell 38 Patenkinder, die 
im Einzugsgebiet von Afrikas 
höchstem Berg, dem Kiliman-
jaro, eine Schule besuchen. Sie 
stammen aus völlig verarmten 
Verhältnissen und sind nun 
in Internaten untergebracht, 
wo sie nicht nur regelmäßige 
Mahlzeiten, sondern auch eine 
Schulbildung und somit eine 
echte Lebensperspektive gebo-
ten bekommen. Auch ihren Fa-
milien hilft der HHK mit jähr-
lichen Lebensmittelspenden.

Welche Fortschritte die ein-
zelnen Zöglinge in den vergan-

genen beiden Jahren mach-
ten, zeigte Brigitte Schmidt in 
mit Bildern und kleinen Vi-
deoclips unterlegten Berichten 
zu jedem Kind, was nicht zu-
letzt bei den Paten in der Ver-
sammlung auf reges Interes-
se stieß. Dass die Situation der 
vom HHK betreuten Kinder an-
gesichts der weltweiten Pande-
mie und ihren damit verbun-
denen sozialen Zerwürfnissen 
eine besondere Herausforde-
rung darstellt, verdeutlichte 
Brigitte Schmidt mit den Wor-
ten: „Außerordentliche Zeiten 
liegen hinter uns – und sie sind 
noch nicht überstanden.“ 

Während die Schmidts vor 
Ort weit mehr Beerdigungszü-
ge als sonst beobachten konn-
ten – für sie ein klares Indiz, 
dass Corona auch in Tansania, 
wo die Regierung keine Pande-
mie-Statistik führt, seinen Zoll 
fordert – „sind alle unsere Pa-
tenkinder bislang gut durch 
die Pandemie gekommen“, 
freut sich Brigitte Schmidt. 
Noch nicht so richtig in die 
Gänge gekommen ist coronabe-
dingt indes ein kleines Nähpro-
jekt, mit dem der Verein Frau-
en handwerklich ausbildet und 
ihnen so ein eigenes Einkom-
men ermöglicht. 

2020 verbuchte der HHK 
pandemiebedingt deutlich we-

niger Einnahmen als sonst, 
was ein Loch in die Jahres-
bilanz riss, erklärte Roland 
Schmidt. In dem bis Mitte No-
vember dauernden Finanzjahr 
2021 konnte dieser Trend aber 
wieder umgekehrt werden.

Lohnendes Engagement

Dass sich das Engagement 
des Vereins trotz gelegent-
licher Rückschläge allemal 
lohnt, zeigen die Erfolgsge-
schichten der einstigen Paten-
kinder, die nach ihrer Ausbil-
dung als junge Erwachsene ein 
geordnetes Leben führen kön-
nen – und sich zum Teil ihrer-
seits sozial engagieren. So be-
richtete Brigitte Schmidt von 
einer jungen Frau, die sich in 
einem Kindergarten um die 
Kleinsten kümmert. Weil die 
Einrichtung nicht einmal ein 
paar Plastiktische und -stühle 
hatte, sorgte der HHK unbüro-
kratisch für Abhilfe. „Die Leu-
te sind sehr dankbar für jede 
Hilfe“, weiß Brigitte Schmidt.

Wer mehr über die Projekte 
des HHK wissen und vielleicht 
mit einer Spende die Arbeit un-
terstützen möchte, findet aus-
führliche Infos unter

„Sehr dankbar für jede Hilfe“
Auf unerwartete Schwierigkeiten stößt der Rheinauer Verein Helfende Hände für Kinder (HHK)  

bei seinem Schulprojekt in Tansania. Gute Nachrichten an anderer Stelle ermutigen aber die Helfer.

Von Peter Meier

Renchen. Um die Erstellung 
eines kommunalen Biotopver-
bundplans für die Stadt Ren-
chen ging es am Montag im Ge-
meinderat. Im Mai hatte das 
Gremium dieses Projekt be-
schlossen, sofern eine finanzi-
elle Förderung von 85 Prozent 
der Kosten durch das Land ge-
währt wird (wir berichteten).

Jan Philipp Böhm vom 
Landschaftserhaltungsver-
band Ortenaukreis schilder-
te im Rat die aktuelle Situa-
tion und ging ergänzend auf 
die Ausschreibung und ins-
besondere die unterschiedli-
chen Bewertungskriterien ein, 
die bei der Vergabe zu berück-
sichtigen sind. Die Biotopver-
bundplanung sei wichtig für 
die Förderung der Biodiver-
sität, betonte Böhm. Der vor-
anschreitende Rückgang der 

heimischen Arten und ihrer 
Lebensräume sei unüberseh-
bar. Als Gründe hierfür nann-
te er unter anderem die Zer-
schneidung der Landschaft, 
den anhaltenden Schwund be-
deutender Flächen im Offen-
land sowie die Auswirkungen 
des Klimawandels. Der lan-
desweite Biotopverbund soll 
helfen, Biotope und somit den 
Lebensraum vieler Tier- und 
Pflanzenarten, zu erhalten 
und einen Austausch zwischen 
Lebensräumen wieder zu er-
möglichen. Ziel sei es, 15 Pro-
zent der Landesfläche in den 
Verbundplan einzubeziehen.

Renchen weise eine Fläche 
von 2013 Hektar auf, den Anteil 
an Offenland bezifferte Böhm 
auf 23 Prozent. Bei der Aufstel-
lung des Verbundplans seien 
vorhandene Planungen einzu-
beziehen. Als Beispiele nann-
te er die Vogelschutzgebiete 

Renchniederungen und Kor-
ker Wald sowie das FFH-Gebiet 
Östliches Hanauerland. Wich-
tig sei die Erweiterung bereits 
bestehender Konzepte zur Ver-
netzung und zur Mindestflur. 

Frist endet im Dezember

Böhm ging auch auf die Ar-
beitsschritte ein, die die sich 
am Musterleitfaden orientie-
ren. Zur aktuellen Situation 
in Renchen verwies er darauf, 
dass die Verwaltung mittler-
weile die Ausschreibung für 
die Erarbeitung des Biotop- 
plans vorbereitet habe. Die 
Frist zur Angebotsabgabe en-
de am 20. Dezember. Die Be-
wertung finde im Januar statt, 
so dass der Gemeinderat die 
Auftragsvergabe am 21. Feb-
ruar beschließen könne. Die 
Vergabe erfolge nicht nur auf 
der Grundlage des Angebots- 

preises, sondern auf Basis ver-
schiedener Zuschlagskriteri-
en, bei denen das Honorar nur 
ein Kriterium darstelle. 

Diese Kriterien für Aus-
schreibungen zu kommuna-
len Biotopverbundplanungen 
wurden abschließend ausführ-
lich erläutert. Bürgermeis-
ter Siefermann wies darauf 
hin, dass von der Stadtverwal-
tung mit der Biologin Dorothée 
Kuhnt eine sehr kompetente 
Ansprechpartnerin zur Ver-
fügung stehe. Für ihre Frak-
tionen lobten Christian Abel 
(FWV), Gerhard Schitt (CDU) 
und Heinz Schäfer (SPD) das 
schlüssige Konzept. Böhm er-
gänzte, dass Gewässerrand-
streifen und Verträge ebenfalls 
in den Biotopverbundplan ein-
fließen würden. 

Der Gemeinderat nahm 
Kenntnis vom Sachstand und 
billigte das weitere Vorgehen.

Gemeinderat lobt schlüssiges Konzept
Um die Biodiversität auf Renchener Gemarkung zu fördern, bringt das Gremium einen  

Biotopverbundplan auf den Weg. Anfang nächsten Jahres soll es dazu eine Auftragsvergabe geben.

Samstag
Renchen: Waltraud Kubin, Ziegelstraße 29, zum 75. Geburts-
tag.
Holzhausen: Egon Friedenauer, Ortsstraße 9, zum 70. 
Geburtstag.
Freistett: Dieter Karl Walter, Zieglerstraße 11, zum 80. 
Geburtstag.

W I R  G R A T U L I E R E N

Katholische 
Gottesdienste

Honau: Sonntag: 10.30 Uhr 
Eucharistiefeier.

Nesselried: Samstag: 18.30 
Uhr Messfeier.

Urloffen: Sonntag: 9 Uhr 
Messfeier.

Renchen: Sonntag: 10.30 Uhr 
Eucharistiefeier.

Erlach: Samstag: 18.30 Uhr 
Vorabendemesse.

Ulm: Sonntag: 9 Uhr Eucha-
ristiefeier.

Evangelische 
Gottesdienste

Linx: 17 Uhr Gottesdienst in 
Linx.

Memprechtshofen: Abend-
segen in der Dorfkirche.

Helmlingen: Sonntag: 9 
Uhr Gottesdienst, 17.30 Uhr 
Abendandacht. 

Rheinbischofsheim: 
Sonntag: 10 Uhr Gottesdienst.

Appenweier: Sonntag: 11 
Uhr Gottesdienst.

Renchen: Samstag: 
Kinderoase coronabedingt 
abgesagt. Sonntag: 10 Uhr 
Gottesdienst.

AGAPE Kirche

Appenweier, Bahnhofstraße 
59: Freitags: 18 Uhr Royal 
Ranger Stammtreff  beim Tau-
benzüchterverein. Samstags: 
18 Uhr Jugendtreff. Sonntags: 
10 Uhr Gottesdienst, parallel 
Kindergottesdienst. 

GOTTESDIENSTE 
am Wochenende

Zwei Laster stießen in Freistett zusammen
Rheinau-Freistett (red/bru). Bei einem Verkehrsunfall am 
Mittwoch in der Straße „Im Bahnwörtel“ in Freistett wurde 
eine 57-jährige Lkw-Fahrerin leicht verletzt. Wie die Polizei 
mitteilte, wollte ein 28 Jahre alter Lkw-Fahrer gegen 14 Uhr 
von einem Grundstück einer Metallbaufirma in die Straße 
einfahren, als er offenbar die Vorfahrt der vorbeifahrenden 
57-Jährigen missachtete. Bei der Kollision wurde der Lkw des 
Endzwanzigers gegen einen Metallzaun geschoben. Der Ge-
samtsachschaden dürfte sich auf rund 40 000 Euro belaufen.

P O L I Z E I B E R I C H T

Impressionen von den Hilfsprojekten des Rheinauer Vereins „Helfende Hände für Kinder“ (HHK) in Tansania (von oben links im Uhr-
zeigersinn): das „Second Chance School Center“ in Mikocheni, Übergabe von Schulbüchern an die Patenkinder und Besuch ihrer 
Eltern zuhause sowie ein vom Verein mit Plastiktischen und -stühlen ausgestatteter Kindergarten in der Stadt Moshi.� Fotos: HHK

www.hhk-ev.de
Appenweier (red/bru). Bes-
tens vorbereitet für den Win-
tereinbruch ist der Gemein-
debauhof. Im Salzsilo lagern 
etwa 50 Tonnen Streusalz. 
Zur Winterdienstflotte gehö-
ren zwei kleinere Fahrzeu-
ge für Rad- und Gehwege. Zu-
sätzlich verfügt der Bauhof 
über drei Streufahrzeuge für 
Straßen, teilt die Gemeinde-
verwaltung mit.

Je nach Wetterbericht be-
finden sich die Bauhofmit-
arbeiter in Rufbereitschaft 
und rücken bei Glatteis oder 
starkem Schneefall bereits 
ab 4 Uhr morgens aus. Stra-

ßenanlieger sind nach der 
Streupflichtsatzung der Ge-
meinde allerdings selbst zum 
Reinigen, Schneeräumen 
und Bestreuen der Gehwege 
verpflichtet. Diese Verpflich-
tung gilt auch, wenn das Ob-
jekt nicht selbst bewohnt 
wird. Gehwege müssen werk-
tags bis 7 Uhr, sonn- und fei-
ertags bis 8 Uhr geräumt und 
gestreut sein. 

Wenn nach diesem Zeit-
punkt Schnee fällt, ist unver-
züglich, bei Bedarf auch wie-
derholt, zu räumen und zu 
streuen. Diese Pflicht endet 
um 20 Uhr, heißt es.

Appenweier ist gerüstet 
für den Winterdienst
Rund 50 Tonnen Streusalz lagern im Bauhof-Silo

Im Appenweierer Salzsilo lagern rund 50 Tonnen Salz. Das 
Foto zeigt Bürgermeister Manuel Tabor (rechts) und Bau-
hofleiter Bruno Vollmer vor den einsatzbereiten Räum- und 
Streufahrzeugen der Gemeinde.	�  Foto: Gemeinde Appenweier
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